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8 D a ugneheilige Vorſehung uberall hervorleuchtet, und der Menſch, wenn
er nur Gott aus der Natur in ſeiner Herrlichkeit betrachten will, mit hei—
liger Verwundrung bekennen muß, daß der Herr alle Werke weislich ge—
ordnet und die Erde mit unzahlbaren Gutern erfullet habe. Die gottliche
Offenbarung aber, welche unſern Verſtand vorzüglich erleuchtet, prediget
von der gottlichen Weisheit und zeiget denen Menſchen, wie heilig und
verborgen ſeine Wege ſind, und wie er nach ſeiner Weisheit die beſten
Mittel wahle, ſie in einen guten Zuſtand zu ſetzen und ihre Herzen ſo zu
erfreuen, daß ſie alles Gute, welches ſie von der Hand des Herrn genießen,
hoch ſchatzen lernen. Unſere armen Waiſen werden von fruhen Jahren
an aus der gottlichen Offenbarung unterrichtet, wie ſie das Gute, welches
ſie von Gott genießen, hoch ſchatzen ſollen und ſitiwerden auch bey ihren
durch Hohe Erlaubnis verſtatteten Umgange die unerforſchliche Weisheit

Gottes



Gottes mit geiſtlichen Liebern erheben und inbrunſtig flehen, daß Gott
nach ſeiner Weisheit fur ſie die beſten Mittel wahlen wolle, wodurch ihren
bedrangten Umſtanden moge aufgeholfen werden. Gott erzeiget vermoge
ſeiner Gute durch Mittels- Perſonen allen Bedrangten Hulfe und er leitet

vermoge ſeiner Weisheit die Herzen der Menſchen wie Waſſerbache wohin
er will, damit ſeine heiligen Abſichten zur Ehre ſeines Namens erfullet
werden mogen. Die menſchliche Geſellſchaft beſitzet darinnen die groſten
Vorzuge daß.ſie vermoge der Mittel, welche die gdttliche Weisheit dar
reichet, in den Stand geſetzet wird, andern, welche von irdiſchen Mitteln
entbloßet-ſind, hulfreiche Hand zu leiſten und im Wohlthun nach gvottli—
chen Willen nie mude zu werden, ſondern vielmehr ſich zu ermuntern,
alles mit einem willigen Herzen zu thun. Wir haben gnugſame Beweiſe,
wie ſich unſre Einwohner in allen Standen, in welche ſie die gdttliche Weis
heit verſetzet hat, zu verhalten pflegen, zumal da uns vin jedes Jahr. von
neuen uberzeuget, wie viel Gutes unſern armen Waiſenkindern zufließet

und ihnen dadurch Gelegenheit gegeben. wird, ihre dankbare Herzen dafur
zu erkennen zu. geben. Derowegen ſind auch unſere armen Kinder vor
dieſesmal getroſt und unverzagt und hoffen durch gutige und reichliche
Beytrage unterſtutzt zu werden, damit ſie mit frolichen. Herzen  rühmen
konnen: der Herr hat abermals Großes an uns gethan, des ſind wir
frolich. Gebet und Dank wird als ein angenehmes Opfer Gott darge—
bracht werden mit einem kindlichen Vertrauen und der Herr, der Gebet
erhoret, wird die vielen Wohlthaten nie unvergolten laßen, ſondern nach
ſeiner Weisheit und Gnade einen jeden dafur erquicken.

Wie viele Vater- und Mutter-loſe Waiſen verſorget und in unſern
Waiſenhauſe in der heilſamen. Erkenntnis erzogen werden, ſoll im nach—
ſtehenden Verzeichniße zur Guuge erlautert werden. Es ſind nemlich
vom 17. Mart. 1783. bis. g. Mart. 1784. darinnen verpfleget und er
halten worden:

Ein Prediger und Catecket,
Zween Infotmatores,

Eine



Eine Lehrmeiſterin fur die Magdgen,

Eine Kochin,
Zwo Perſonen zur Aufſicht, Pflege und Wartung,
Ein Zuchtmeiſter fur die Zuchtlinge.

Ferner:
74. Wayſenkinder, als:

2. Knaben, davon
6. auf Handwerke gebracht,
1. denen Seinigen verabfolgt,

z. geſtorben,
32. annoch vorhanden,

Z. Magdgen, davon
6 zu Dienſten gelanget,
r. denen Jhrigen verabfolgt,
J. geſtorben,

24. annoch vorhanden.

Hieruber:

51. Zuchtlinge, wovon
1. auf Landesherrlichen Befehl, in die Zucht genommen,

aber auch wieder: dimittiret worden,

12. auf E. E. Raths Verordnung eingeliefert, davon
7. dimittiretj,.
5. annoch vorhanden,

12. von E. E. StadtGerichte in die Zucht gegeben worden,
davon

7. nach und nach dimittiret worden,
J. annoch vorhanden,

26. von



26. ven E. Lobl. Allmoſen-Amte, Bettelns wegen, in die
Zurcht gegeben worden, davon

15. nach und nach dimittiret,
1. Krankheits wegen ins Lazareth gebracht,

co. annoch vorhanden.

Cav.J ſich unerforſchlichen Gott verehren wir in Demuth und preiſen deine
J

cheiligen und Weißheitsvollen Wege, auf welchen du uns zu ewi—
gen Vollkommenheiten leiteſt. Erhore unſer demuthiges Flehen und
erhalte nach deiner verborgenen Weisheit unſern Durchlauchtigſten
Churfurſten, damit wir ſeiner Landesvaterlichen Liebe bis auf die ſpa—
teſten Zeiten genießen. Laß unſre Durchlauchtigſte Landes-Mutter
immerdar im Schooße des Gluckes bluhen, damit alle treue Untertha—
nen ſich ihrer Huld und Gnade erfreuen mogen. Gieb der Durchlauch—
tigſten Fran Tochter aus deiner unerſchopflichen Fulle Seegen, damit
ſie zur Freude der Hohen Eltern, und zum Vergnugen des ganzen
LKandes aufwachſen und bluhen moge. Dem Hohen GSachſiſchen
Hauſe ſey immerdar Sonne und Schild und erhalte ihr. Hohes Wohl
voun dem Throne deiner Macht. Denen Hohen Herrſchaften, allen Ein—
wohnern und geſammten Burgerſchaft laß es nach deiner Weisheit und

Gute wohlgehen, ſattige ſie mit langen Leben, und zeige ihnen dein Heil.
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